




Letztes kindliches Liebes Opfer

wollten,1 bey demſchmerzlichen Hintritt
ihres im Leben herzlich geliebten Herrn Baters,

des weyland

Hoshedelgebohrnen und Hochgelahrten Herrn,

HERRN
Johann Chriſtoph
Hochfurſtl. Sachſen Coburg-Meiningiſchen wohlbeſtallten Raths

und Amtmanns zu Schalkau,

als Derſelbe
den 8. April 1761.

die Zeitlichkeit mit der frohen Ewigkeit verwechſelte,
und den 9ten darauf

Abends in aller Stille zu ſeiner Ruheſtatte gebracht wurde,
v4

unter heiſen Thranen wehmuthigſt zu Tage legen

Deſſeninterlaſſene zwo betrubte Tochter,

Hedwig Eleonora Appunin,
Amona Wilhelmina Appunin.

nui

Meiningen,
gedruckt bey Friedemann Chriſtoph Hartmann, F. S. Hofbuchdrucker.
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Aflegt ſonſt nach truben Augenblitken  i.
Ein heitrer: Tag vie zir tutzucken,

harten Zeitpümet ſahu,Und dann ein neues Gluck empfahn:

So haben wir nur Trauer Stunden
An unſers Vaters KrankenPfuhl
Stets ohne Linderung einpfunden;

Nun flieſſen Zahren ohne Ziel.

 Jas Handeringen war vergebens;

Es ſtarb der Vater unſers Lebeiss

Jtzt netzet unſre Thranen Flut

Den Sarg, der ſanft im Grabe ruht:
Sanft, wie der nachtlich ſuſe Schlummer

Dem Corper friſche Kraft verlepht:

So ſchlaft auch Er; befrevt vom Kummer
I

Bis zum Geuuß der Seeligkeit.



 es Hochſen tadelfreyen Willen
Jm Tod gelaſſen zu erfullen,

Schlief unſer Vater ſeelig ein,
Der bittern Sorgen frey zu ſeyn.

Jhn donnte weder Tod noch Leiden

Von der gewiſſen Zuverſicht

Des unbeſiegten Glaubens ſcheiden,

Der granenloſes Gluck verſpricht.

8 nuuner Sieger pflegt ſich durch die Waffen
Dern LorbeerKranz ums Haupt zu ſchaffen,

Wann er im Feuer ſtandhaft ſteht
Und fechtend ſeinen Muth erhoht:

So ſchmurken: unverwellte: Kronen
Des treuen Vatetn frommen Geiſt,

Wo tauſend Auserwehlte wohnen,

Wo ihr Geſang die Gottheit preißt.

4

tuaAur uns, die Er ſo redlich liebte,

Nur uns, die dieſer Tod betrubte,

Uns nur befiehlt die Zartlichkeit
Ein unbeſiegtes wahres Leid.

ESchon klagte bey dem KrankenKuſſen

Die kindliche getreue Pflicht,

Die, als Jhn uns der Tod entriſſen, 5

Jn ungehemmten Dhtanen ſpricht.
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ZVas kan die Treue ſtarker ruhren,
Als einen Vater zu verliehren,

Der Seiner Kinder wahres Wohl

Der Vorſicht jeden Tag empfohl;
Der noch im letzten Lebens Tage

Sich gutig und geneigt erwies;
Der.- doch Er ſtarb, daß unſre Klage
Jhn mit gerechter Wehmuth pries.



c

vrrt nun das Auge durch die Grunde,
Damit es Troſt im Fruhling finde,

So bald verdunkelt ſich der Schein,

Und keine Flur kan ruhrend ſeyn.

Nur dort prangt Troſt in jenen Hohen.
Wo Freude die Erloſten ſchmuckt;

Dorrt konnen wir den Vater ſehen,

Wie Stephanus durch Wolken blickt.

Wlit Dank, mit Ehrfurchtsvollem Zriebe
Erkennen wir- die VaterLiebe,

J EUnd Lebenslang macht: unſer Mund

Die Treue unſers Vaters kund.
Jſt uns Sein Leben gleich ntriſſen?

So troſtet unſre Dankbarkeit
Das unbeleidigte Gewiſſen,

Das nie des Vaters Fleiß entweyht.
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